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EIN HEBRÄISCH-PERSISCHES 
LIEDERBUCH. 

ÜNTEK den aus BticMrd und Persien stammenden Handschriften, 
die mein verehrter Freund Elkan N. Adler erworben und in der 
Jewish Quärteely Review (Bd. X, pp. 584-626) beschrieben hat*, 
finden sich auch verschiedene Sammlungen hebräischer und persischer 
Poesien, von denen eine (B. 13), mit Angabe der Anfangsworte der 
einzelnen Stücke, näher beschrieben ist. Eine solche Sammlung ist 
jüngst (im Jahre 5661) in Jerusalem gedruckt worden und bietet 
Oelegenheit zu näherer Bekanntschaft mit diesem Zweige des 
jüdisch-persischen Schriftthums. Das Werkchen hat den Titel 
?N"i{J'^ riDtJ''' und ist mit einem hebräischen Vorworte des Heraus- 
gebers eingeleitet. Er nennt sich auf dem Titelblatt Israel h. Abraham 
Jezdt (nt''), in der Unterschrift des Vorwortes genauer Israel b. 
Abraham b. Israel b. Benjamin Jezdi. Er stammt also aus der 
persischen Stadt Jezd, aus welcher auch ein 70 Lieder enthaltender 
Diwan in Adler" s Bibliothek (T. 74) herstammt. Israel Jezdi erzählt 
in dem Vorwor1;e, er habe zur Erinnerung an seinen Aufenthalt 
in der heiligen Stadt und für sich selbst zum dauernden Gedächtnisse 
etwas Heiliges und Erfreuliches (nnOtJ' b^ 131 rwr\\) b^ "Ol) 
drucken lassen wollen. Dazu bot sich ihm in Jerusalem selbst eine 
handschriftliche Liedersammlung dar, die der vorhergegangenen 
Generation angehört (iJIOip nc-N «jhnn innD T n3'nJ D'^lDra nSD) 
und im Besitze eines in Jerusalem ansässigen Mannes aus Buchara, 
Namens Simeon Chakham, war. " Diese Lieder, die meist auch mit der 
persischen Übersetzung versehen sind, pflegt man in unseren 
Gemeinden in den Städten Persiens zu allen Festzeiten, bei 
Hochzeitsfeiern, Beschneidungsfesten und dgl. zu singen." Diese, 
bisher ungedruckte Sammlung — so berichtet Israel Jezdi weiter — 
vermehrte er mit anderen ähnlichen Liedern, die bereits gedruckt 
waren, und fügte besonders mehrere Reimstücke aus dem Buche 
Hajät-alrüh (Leben des Geistes) von Stman-tdh Melammed (riN'^n ISDD 

' Auch besonders erschienen : noi DID 'W3, The Persian Jews : thetr books 
and ritual. 
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^S"r nDljO 31D jD^D Y'nniö» mni)«) hinzu. Die so entstandene 
Sammlung bildet mit der Überschrift D''01DTa den Haupttheil unseres 
Werkchens (iib-47a). Um diesem einen grösseren praktischen 
Werth zu verleihen, gab ihm der Herausgeber mehrere Zuthaten 
von theils der Privatandacht, theils dem Ritus dienenden Stücken. 
Der Liedersammlung geht voraus : ^HJ |n3 ?NJ?DK''' ''21D n^SH 
(i a-5 a); n"i'B' niTDD nw ThN\ (5 a-7a); nDJISH ^J? H^sn (7a-ii a). 
Nach der Hauptsammlung stehen folgende Stücke : inbETI ?y TID'? 
(47b-5oa); "liyp3 pton n3"\3 HDU (50 a-5 1 a), eine stark gekürzte 
Gestalt des Tischgebetes, als deren Urheber genannt ist : ■)""iniD 3"in 

D'-JiNJ nann riMona "irisj; ['•ts'iTp naia (sia); (sie) nyatf mo 

pKICJ? niDia (5ib-52a). Dann folgt eine weitere, kleinere Samm- 
lung von Poesien (52 a-65 b). Die letzten drei Blätter des Werkchens 
sind mit Kalender-Tabellen ausgefüllt. 

Die den Haupttheil des Werkchens bildende Liedersammlung besteht 
aus 46 nummerirten Stücken, denen eine aus verschiedenen parä- 
netischen Sätzen bestehende nriTlS vorausgeht. Die kleinere, am 
Schlüsse stehende Sammlung ist nicht nummerirt und zählt im Ganzen 
17 Stücke. Diese 63 Poesien sind zumeist hebräisch, zum kleineren 
Theile persisch ; aber von den hebräischen Poesien haben viele ihre 
persische Übersetzung (Strophe für Strophe) neben sich. Bei den 
meisten Stücken ist der Verfasser, beziehungsweise der Übersetzer 
genannt, in der Regel im Gedichte selbst akrostichisch bezeichnet. 
Der kleinere Theil ist anonym. Hier sollen zunächst die nicht 
anonymen Gedichte nach den Namen der Dickter vorgeführt werden *. 

Der mit der grössten Anzahl von Gedichten vertretene Autor ist 
Israel Nagara, der in der Überschrift zu No. 3 ausdrücklich genannt 
ist: n"]! mN33 hiT«^ 2-h. Folgende Nummern der Sammlung 
Israel Jezdi's finden sich auch in dem in Venedig 1599 unter 
dem Titel %-\^ niT-DT erschienenen Dimin Nagara' s: 6 (=^NnE''' DIT-Df, 
I. Theil, N. 152), 7 (=^"f, 55), 9 (=^"f- i7o), n ( = ^"t, 109), 13 (='"T, 
4), 14 (=^"f, 64), 15 (=^"f, 112), 20 (=>"T, 131), 28 (=^"t, 186), 
29 (='•"1, 62), 31 (=''"r, 25), *I4 (=''"?, 165). In dem von M. H. 
Friedländer nach einer Handschrift der Wiener Hof bibliothek edirten 
kleineren Diwan (d^31l2T3, Hymnen des R. Israel Nagarah, Wien 1858) 
findet sich kein einziges der in unserer Sammlung stehenden Gedichte 
Nagara's. Fünf akrostichisch mit dem Namen bNlC* bezeichnete 
Stücke unserer Sammlung scheinen ebenfalls Nagara zugeschrieben 
werden zu müssen. Es sind die Nummern : 3 (ausdrücklich ihm 

' Ich gebe die Nummern der Hauptsammlung an. Die Stücke der 
kleineren Sammlung nummerire ich selbst und füge der Nummer ein 
Sternchen bei. 
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zugeschrieben, der Anfang lautet: ^2 nVT'1 psn'' ''D^ bsn 1V1' 
nayo); 4 (nbo ohy ini33 rr", mit einer einleitenden Strophe, die 
beginnt : inno i?» n:N) ; 8 (^^KU ''"V)S 'hü.M "bi^M) ; 19 (NriMH in' 
J''D''3n^) ; 26 (''D''pD ''jm nn'). Von den Gedichten Israel Nagara's 
bietet Israel Jezdi's Sammlung zu folgenden auch die persische 
Bearbeitung dar: 6, 7, 8, 9, 11, 13, 14, 15, 20. Von No. 165 des grossen 
Diwäns(= *I4, iVi "]!'') ist bloss die persische Übersetzung abgedruckt; 
ebenso von No. i desselben ( = *I7, Tl/N T^DW), so dass unsere 
Sammlung mit demselben Gedichte schliesst, mit welchem Israel 
Nagara seinen Diwan beginnen lässt. 

Man sieht aus dem angegebenen Thatbestande, dass die Dichtungen 
Israel Nagara's bei den Juden persischer Zunge sich grosser Beliebtheit 
erfreuen. Zwei der in unserer Sammlung stehenden (No. 8 und 9) 
finden sieh auch, nebst der persischen Übersetzung, in der von 
Bachamim h. Elija herausgegebenen kleinen Schrift : 'J'DB' DV? mOOn 
noa ?K', die ich in der Zeitschrift für hehr. Bibliographie (IV, 180-185) 
beschrieben habe '. Die Hschr. T. 59 bei Adler, als ?N1B'* nn'Dt 
bezeichnet, ist wohl nichts anderes als eine Sammlung Nagara'scher 
Gedichte. Für die Hschr. T. 30 (" Hebrew-Persian Diwan ") ist als 
Autor in erster Reihe Israel b. Moses angegeben, d. i. Israel Nagara. 
Ebenso figurirt er als Autor in der Hschr. B. 38. Das in der Hschr. 
B. 16, p. 88 b-89 a, stehende Gedicht über Joseph findet sich in dem 
von Friedländer herausgegebenen kleinen Diwan, p. 44 (No. 53). 

In zweiter Reihe ist als Autor der in unserer Sammlung enthaltenen 
Dichtungen zu nennen Siman-T6b, dessen Werk " Leben des Geistes " 
(wohl auch eine Liedersammlung) von Israel Jezdi in seinem Vorworte 
als Hauptquelle bezeichnet wird und dessen Namen folgende Nummern 
tragen: i (i2a-i4b), mit der Überschrift DJ> ^Nlr' riDJa ni3'1 nilf 
nl'il und der Angabe, dass der Verfasser selbst sein Gedicht mit der 
beigegebenen persischen Übersetzung ausgestattet habe; 2 (15 ab), 
mit der Überschrift Dnpj? j"'» bjT |1DrD und dem Akrostich 31C3 fID'D 
lj;:SD1 ID^D; 41 (42 ab), ein aramäisches Gedicht; *8 (S6b-S7b), mit 
der Überschrift rh''ü nnai» 3113 |DiD 'D Sin ^D'K' nw n'K'; *I3 
(60 b), ohne Überschrift. Die einleitende Strophe beginnt : *nO 'DD 
Tiro n)"!. Akrostich: pm 31D p''D. Das Gedicht ist mit einer, 
sicher vom Verfasser selbst herrührenden Übersetzung versehen. 
Zwei Nummern werden als dem Buche np?N flN^n entnommen 
bezeichnet : No. 42, ein hebräisches Gedicht, bestehend aus 16 
Vierzeilern (die erste Strophe lautet : "niONH nnnN3 (sie) IIJN D'D3 

iriTHM ■'nni •'B'bj nn3 nb''bv niu tiv^ '•b' ynpn) '•mi >mi3y by flVDS^e), 

' Die persische ('bersetzung beider Gedichte edire und erläutere ich 
in der Zeitschrift der Devischen Morg. Genellschaft, Bd. LV (1901), S. 241-257. 
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und No. *i, ein persisches Ghasel, mit dem die kleinere Sammlung 
eröffnet wird (52 ab). Wahrseheinlich. aber sind auch die folgenden 
Stücke dem Werke Siman-T6b's entnommen. Derselbe Siman-Töb 
ist es wohl, von dem Hschr. Adler B. 36 ein hebräisches Elija-Lied 
enthält (s. ZDMG., Bd. LIII, S. 417). Für B. 38 ist 31D }»^D an erster 
Stelle als Autor genannt. 

Von anderweitig bekannten Dichtem finden sich in unserer 
Sammlung folgende : 

Chajim, No. *IS (64a): n^31 jnn^ |1Cta, mit dem Akroatich D^''n. 
Der Anfang lautet : "'JIDT IXJn . fSjn nms . ''JJ^ iNU . nb D^n T\V 
(der Keim ist ''3 — ). S. Zum, Literaturgeschichte der synagogalen Poesie, 
S. 546 (wo statt T\w gelesen werden muss : ''J3P). 

David Pardo. No. 32 (34b-36a), mit der Überschrift: DNJ flDtS 

y'sr niNS TiT . . . '<:hv!.n isaipo N^aion Dann id''K' nniBToi. Es ist 

ein Sabbath-Gedicht mit kabbalistischem und halachistischem (Auf- 
zählung der 39 verbotenen Arbeiten) Inhalte. Ohne Zweifel ist der 
bekannte und von Äzulai (I, 46) sehr gerühmte Gelehrte des 18. 
Jahrhunderts gemeint (s. Steinschneider, Cat. Bodl., col. 884). 

Ephraim b. Isaak. No. 34 (36 b-38 b). Es ist die Akeda des grossen 
deutschen Pijutdichters, die mit den Worten beginnt: fpn y31"i DSN DN 
(s. Zunz, a. a. 0., S. 278). Die Überschrift giebt als Autor an : 13''l"i 
"•nae'N Wino nnas, zugleich auch das Akrostich: pn^ m 13 OnSN 
ptn , verwechselt also diesen Ephraim mit Ephraim h. Jakob, der als 
E. aus Bonn bekannt ist (s. Zunz, S. 288). Dem Gedichte ist eine 
persische Übersetzung beigegeben, über welche in der Überschrift 
folgende Angabe steht : Dan inx!? m '•OnNÖ pC^a T^DSrin \h^ TX\% 
ona nyo. 

Josua. No. 4o(4ib): }3n UN^ |1Dta. Anfang: ^vVra, Dli'K' W. 
Akrostich: yi{J"in\ Nach ^^Mn», S. 506, hat das Gedicht "6Strofen, 
endigt i'NIJJ^ b 3-ipl." Hier lautet jedoch der Schluss: }3 1»N 
?Nn nDN''. Das ist wohl das Ursprüngliche, denn die 5. Strophe 
endigt mit dem Reimworte /NltT'' * 

Moses b. Äharon. No. *io (57 b), ein Sabbathlied mit dem Anfange : 
llDE'l -I«r nSB'n nwo. Zehn Strophen, deren jede mit dem Reime 
nn — und der sich anschliessenden Phrase nniJD nSC schliesst. Ob 
dieser M. b. A. mit dem bei Zunz, S. 305, erwähnten Selicha-Dichter 
identisch ist, lässt sich nicht entscheiden. 

Samuel b. Nissim, No. 35 (38 b-39 b) : INSC dnf>^5B' Tni^^l '"'Plt^' ; 
No. 36 (39b-4oa) : Wlp ''OB'D f^"?^ iic Beide Gedichte haben als 
Akrostich: D''D': "13 PNIDB'. Beide Gedichte stehen auch in Cod. Adler 
B. 38 neben einander. Auch in der Bearbeitung des SaadjarSiddura, 
Cod. Adler J. 79, findet sich ein Pijut desselben Autors : n?nni rOtS' 
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niBoi' i'''nnN (s. J. Q. R, X, 608). Ebenso ist er in dem Diwan T. 30 
vertreten. Wahrscheinlich ist der bei Zunx:, S. 597, erwähnte S. h. N. 
Masnut gemeint, von dem dort nur eine Dichtung (NSTI ''^0 nyK* 
"TliriD) verzeichnet ist. Dieselbe ist abgedruckt bei Buber in der 
Einleitung zu seiner Ausgabe von S. b. N.'s Hiobkommentar (D''JJ pyD 
p. viii). Hier ist im Akrostich der Name Nissim D^DJ geschrieben 
und auch das Epitheton n'UE'D angefügt. 

Ausser diesen auch sonst nachweisbaren Dichternamen finden sich 
in unserer Sammlung folgende Verfasser bei hebräischen Gedichten 
angegeben. 

Äharon, No. 5 (lob). Sieben Strophen mit dem Akrostich ptn priü. 
Ein Liebesdialog zwischen Gott und Israel. Anfang : m3 ''3Vn DN 

■•Sin W2ii. 

Äharon Kohen (vielleicht identisch mit dem Vorigen). No. 17 (27 a) : 
noan irh IIDTD. Sieben Strophen mit dem Akrostich: |n3 pnN. 
Anfang: rO& 13"iy tTWü. 

ChizMja. No. 23 (30 a). Die erste Strophe lautet : — 

ncDn na nD''on . nntj' ■ ra iub'n ü^b^ 

Auch in den andern fünf Strophen, die den Namen n'<ptr\ im Akrostich 
zeigen, wiederholen sich in den ersten zwei Zeilen die Apostrophen 
'C ilN nD''^B' und 'n HS nn^cn, die an die Thora gerichtet sind, 
während die dritte Zeile bei allen Strophen dieselbe ist. — No. *9 
(57 b), Sabbathlied in 6 Strophen mit dem Akrostich r^pm und 
■•jy, dem Anfangswort der letzten Strophe. Die Strophen haben 
denselben Schluss wie das oben unter Moses l. Äharon gebrachte 
Gedicht, das unmittelbar nach diesem steht. — In Cod. Adler, B. 38, 
finden sich niCp3 mit dem Akrostich riVtri. 

David b, Äharon b. Husein (dies ist nach Steinschneider, J. Q. S., 
X, 539, die wahrscheinliche Aussprache von pDfl), No. 25 (31a), 
Akrostich: pm pDH n3 pHN 13 in ""JN. Die erste Strophe lautet: 

cip nüia , HNiNi Nj m3j?N . n-'siv ''y]> t-dh . nan^a dt» nv b''mN 

nnaD . Der Reim n' — oder N' — wird in einem Theile der Strophen 
durch aramäische Pluralia gebildet. Es ist ein Hymnus auf die 
Stadt Tiberias, mit Erwähnung der Gräber von Tannaiten und 
Amoräem. Dann wird das Grab Moses Maimüni's erwähnt und zum 
Schlüsse einer der Wohlthäter der Stadt aus der Familie Ähuläfija 
(n^Qybf? 13N nnSiJ'D) verherrlicht. 
Eleazar Kohen. No. 27 (32 a), Akrostichon : pTH fnan "ItyrN. Anfang: 
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•<2lb no^ ''3K ^^i'^«. Es ist vielleicht derselbe, von dem Cod. Adler, 
B. 36, ein persisches Prosastück enthält (s. ZDMG., LIII, 422). 

Elija Chazan. No. 37 (40a). Akrostichon: ptn )rn irivN ''3;N. 
Die erste Strophe lautet : . iT-SIV TiDn "^''y . HNDCN DV DV ^•'HIN 
rfwan D^'E^IT' .nxiNI nun "TiD. So wie in diesem Anfange ist auch 
sonst das Gedicht dem David b. Aharon b. Husein's ähnlich und 
wahrscheinlich dessen Vorbild. Die Schlussworte der ersten Strophe 
. , . TID sind jeder Strophe als Kefrain angefügt. 

Mischa b. Samuel. No. *I2 (59a-6ob): n3E' iN5f1ID^ D"'JUnn. 
Achtzehn Strophen mit dem Akrostich : n"n ^^?1C{J» Y'n»D py{J^i5^?. 
Der Anfang lautet: ih'^V ^i» |^b''V^ nia''Dn ^D n3''D!' bbniil TUN. 
Der Inhalt ist kabbalistisch gefärbt. Die erste Strophe enthält 
den Ausdruck: y"2N nioSjJ IID (die Abbreviatur bedeutet: nij'-SN 
iT'W nN''-i3). Der im Cod. Adler, T. 30, enthaltene Diwan nennt 
auch Elischa b. Samuel als Autor. Derselbe ist wohl nicht identisch 
mit dem Dichter MoUa Elischa, einem Zeitgenossen Jüsuf Jehüdi's 
von Buchara (s. ZDMG., LIII, 395). 

Ezra Elija. No. 16 (26 b). Zehn Strophen mit dem Eeimschema ab ab. 
Der zweite Reim ist in allen Strophen ''3—. Die erste Strophe lautet : 

irDi yt33 . nma ]q: nipa^ . ijj^ Tisa . nnv •'^ib tin^. Das mit der 

zweiten Strophe anhebende Akrostichon lautet : ptn NvN Nity. 

Jona. No. 10 (21a). Sechs Strophen mit dem Akrostich: TJ/Vn 
113 niV. Die Strophen haben ein merkwürdiges Binnenreim-Schema : 
aa bbb aa ccc aa. Die erste Strophe lautet : . HNil riTipri 7Nn 
. -i3nD3 Vi . HN^in . ns^jn . -ny . mn . tij pia . nw^ ^05? oy b is 

HNI-l I''N .HNIl pN .131 .-\2m. Die vierte Strophe : Hnoi'' nyOJ 

■13^ . n:Yb . nivb . 311N . niiy . niina dj . no^ nipai iiaan . njin 

W NU'' . N3 NU' . ^NlJ . biCO , ^NIC. Dem Gedichte ist eine die 
wahrscheinlich einer Melodie angepasste Strophenform nachahmende 
persische Übersetzung beigegeben. 

Joseph h. Sav.1. No. 38 (41 a) : min ISD lUai?. Akrostich : p SIDV 
biNK'. Anfang : OyK'IO ^N m2 yCM . Dy HIÖD '•D ^N-'B'^ 

Mordechai. No. 39 (41 a). Fünf Strophen, deren jede mit dem Worte 
n73 schliesst und die das Akrostich ''3110 zeigten. Jede Strophe ist 
ausserdem mit dem Worte nDVN eröffnet. — No. * n (s 8 b) . Akrostich : 
pm ''311D. Anfang: Dil M333 DIID l^D. Die Überschrift enthält 
die Angabe: Tl^.in Tiy Tl^N }1J3. 

Nissim, No. 24 (30 b). Die erste Strophe lautet : . n''3S ''M? TIN! 
''31D''l pn . jDjn nnia . ''yh ''nN3. Die weiteren vier Strophen haben 
das Akrostich D''D3 und wiederholen stets das Wort '1^'' . Vgl. oben 
das Gedicht Ezra Elija's. 
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SäUh. No. 21 (29 b). Vier Strophen mit dem Akrostich: n7NV. 
Anfang: vvl '•DV TT'BX. Höchst wahrscheinlich ist dieser Autor 
identisch mit dem von Steinschneider, J. Q. B., XI, 597, erwähnten 
Dichter der DUICtÖ , ed. Calcutta. Dessen daselbst erwähnter Sohn 
Nissim ist vielleicht identisch mit dem im vorhergehenden Artikel 
erwähnten. Der in Cod. Adler B. 38 stehende Name N?NS ist viel- 
leicht irrthümlich statt n?NV gesetzt. 

ScMMrsch (?). No. 33 (36 a). Akrostich BnasB» ; auch in der 
Überschrift steht die Angabe: Cn3NB> pO. Die erste Strophe 
lautet : Dli'B» '•aiT . D''3DNJ ''3 . D''3n''N p , Ü^n lyDC Der mir 
unerklärliche Name hängt wohl irgendwie mit pers. "laNC (VuUers, 
II, 386 b) zusammen. 

Sason Mordeehai. No. 30 {■^2 ^)* Alphabetisches Gedicht, dessen 
Autor in der Überschrift so angegeben ist: V't "'3T>D JltJ'tJ* Dan?. 
Anfang: Wm^ nisDU . inaiD DDip ^N. 

Anonyme hebräische Gedichte stehen unter folgenden Nummern : 

No. 18 (27 b): ''ni'' -\2 iiyDB' ''31 E'inpn Njnn ina^ 3"n o"v nsj tava. 

Alphabetisches Gedicht, in dem jede Strophe mit den Worten : WJHN 
'•Nni'' 13 schliesst, zu denen der Refrain hinzutritt : . Tl? n3 DDIDNI 
^Nni* P pyiDtJ' ''31 . Den Inhalt bilden die talmudischen Legenden über 
den Tannaiten und seine Autorschaft am Zohar. 

No. 22 (30 a). Acht Strophen mit dem Anfange : 13? N?1 ^3JJD? 
^1^5an }1''5f N3 ra3 niyiD ''331E>!'1. Der Schluss lautet: . 13''3''J? INI'' "'TN 

niij»n p^ha öb^ .ijjttpd n'3 p333 . 133^5 nDB""! by. 

No. 43 (44 a): 3"n ilK'l'E' D"y min nnOK' Dvi? IIDTS. Die erste 
Strophe lautet : nnDt5'3 . D''3nN VTXj^ . D''1''1N inOK''' . D''3inN inCüJ»' 
niinn. Und so enthält jede der Strophen drei Epitheta der zur 
Fi-eude an dem Thorafreudenfeste Aufgeforderten, die mit demselben 
Buchstaben beginnen. So zum Buchstaben 1 : CJEHl, DvlJl, D"''131 ; 
zum Buchstaben E' : C^Ti'^, D''Dmti>, d"'D^E'. Anfang und Schluss 
bildet die wohl nach jeder Strophe zu wiederholende Aufforderung : 

niinn nnDB'3 . w )nü& . nj inoE'. Vgl. das mit D''3inN inDe> 

beginnende Lied zu Simchath-Thora (erwähnt bei Zunz, S. 20), im 
Siddur (i'xl'Dn) für Jemen, Bd. II, p. 91 a. 

No. 44 (45 a) : 3"N J?31N D"y niin nnDK»^ pora ItV. Anfang und 
zugleich Refrain: i'Nl^'' ni3n'' . bü ''30 . bü ''ao. Es ist das Lied 
zu Simchath-Thora, welches sowohl in Buchara als in Jemen gesungen 
wird und das ich in GrunwalWs Mitteilungen der Gesellschaft für jüdische 
Volkskunde, Heft VII (Jahrg. 1901), S. 68-75, veröffentlicht habe 
(s. auch den Nachtrag, Heft VIII, S. 111-113). 

No. 45 (46a): 3"iX D"y n»'a- Anfang: Nin llia D''31''!'i?3 NIH IHN 
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D''J1I\nn3. Und so fort mit je zwei Epithetis Gottes in alphabetischer 
Reihenfolge. Nach dem ersten Satze und ebenso nach dem letzten 
stehen folgende, wohl nach jedem Satze zu sprechende Sätze: 

njtpaa p Nin fi'pn "nc nnx icm ins 'n |n''3''i inT Q''Jinnm ü'':vbv 

No. 46 (46 b) : naB'n ÜV? piDtD. Dieses die Hauptsammlung Israel 
Jezdi's abschliessende Stück ist das bekannte Sabhathlied : IPtJ'D IIV 
13?3N. Nur ist es hier mit einem grossen Zusätze erweitert. In der 
letzten Strophe nämlich folgt nach den Worten N/OD [VX T"!? eine 
Litanei, deren Anfang lautet: nhün |VS "fy WIpOH "nNn, und so fort 
22 Mal mit verändertem Verbum nach der Reihenfolge des Alphabets 
(flpnn, ijbtyn . . . bi:r\ , inan). Nach je drei Sätzen der Refrain : 
niin^ niDTD T'B' niin nOND nONn ''3. Nach dieser langen Unter- 
brechung wird die Strophe fortgesetzt : . , . dn 'T'tJ' "i^CJ Dd . Im 
Schlusssatze ist bezeichnenderweise an Stelle von iöü p^ D13 gesetzt : 

nhvn ]rh^ \ 

Unter den Autoren der persischen Übersetzungen in Israel Jezdi's 
Sammlung ist vor Allem zu nennen : Josef oder Jusuf, von dem vier 
Gedichte Israel Nagaras übersetzt sind, nämlich No. 6, ii, 13, 14. 
Diese Übersetzungen oder vielmehr freie Nachdichtungen des he- 
bräischen Originals weben in der letzten Strophe den Namen flDT" 
oder (arabisch) fllDV dem Contexte ein und nennen damit ihren 
Urheber. In den Überschriften zu 11, 13, 14 wird er atich ausdrück- 
lich als Übersetzer genannt und zwar als fllDV '\Q (Molla Jüsuf ), und 
•T'yNE' PIDV \6^■0, " Mulla Jüsuf der Dichter." Es ist nicht zu zweifeln 
daran, dass dieser Übersetzer kein Anderer ist, als der Dichter Jüsuf 
Jehüdi, den ich auf Grund von Adler's Handschriften in die Littera- 
turgeschichte einführen durfte (s. ZDMG., LIII, 389 ff.). Eine der 
Übersetzungen, die von No. 13 (dem bekannten aramäischen IUI n'' 
D?1J), gebe ich unten in persischer Transscription wieder. Wie frei 
Jüsuf als Übersetzer verfährt, zeigt z. B. No. 6, wo er den Refrain : 
'Jjy HHD N"ipt< DV vNlJ "^lif mit folgenden, ganz von der persischen 
Muse inspirirten Worten wiedergiebt : — 

''i'uijn pj DpB'Ny p . 'h\i pa in Nsn b-i ''N 
iP^. uj^ c^'^ o' l/^uj?j' ^J Ji «^^ 

' S. 64 a steht der Anfang eines Gedichtes mit dem Refrain : .^b rtjn 
^vrvD' nmir jc" «"»i d-O'. Die erste Strophe lautet : |ib'' «'s 1^3 ni3' Vt'^ f-rn 
jw vh Snj mr «S Tna. Nach der ähnlichen zweiten Strophe die Angabe : 
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d. h. : "0 Herzensräuber, du bist wie die Rose, ich bin verliebt wie 
die Nachtigall ! " 

In No. II steht am Schlüsse, nach der Übersetzung der letzten 
Strophe, eine weitere freie Strophe, die ebenfalls das Bild von Böse 
und Nachtigall enthält. Dasselbe ist bei No. 14 der Fall. In der 
Übersetzung des DPy IUI iT' bringt Jüsuf auch das Akrostichon des 
Originals (PXIE''') in Anwendung und wendet denselben Reim an wie 
das aramäische Gedicht. 

Als Übersetzer ist ferner zu nennen : Manasse aus Kaschmir. Die 
Überschrift zu No. 7 (von Israel Nagara) giebt an : p Nin T'DDnril 

D'mnn ik'ni3 f|1D3 Dinn yom n'-Dra 13N5 n^iaron ne'^n 'in. Die in 

dieser Angabe erwähnten akrostichischen Reimzeilen sind vier der 
Übersetzung am Schlüsse angefügte Strophen, die nicht nur den 
Namen des Übersetzers enthalten, sondern auch die Abfassungszeit 
der Übersetzung, nämlich das Jahr 1D"pnn (5564 = 1804^ angeben. 
Manasse lebte also am Anfange des 19. Jahrhunderts. Auch ein 
anderes Gedicht Isr. Nagara's, No. 1 5, ist von ihm übersetzt. Hier 
giebt die Überschrift an: b"\ ''JN'J N3N WIDDH nCJD 'lD |D "i-DDrim. 
In der Zusatzstrophe, die das Akrostich nti'JD bietet, redet der 
Dichter sich selbst als ''JNJ an. In Cod. Adler, B. 38 (einer aus 
Meschhed stammenden Handschrift) findet sich der volle Name des 
Dichters, bei einer Übersetzung des mit den Worten ^D^^? '•IK' i'Vl 
beginnenden Gedichtes ; er lautet (s. J. Q. B., X, 596) : 'DH p HK'JD 
•'-iiDK'3 ''JN3 Z\b -iry^N 'D [p] r\r:hv n"N. statt ''JND muss auch hier 
gelesen werden : 'JNJ . 

Molla Emtn (^'f pON NPIö) ist der Übersetzer des Gedichtes 
Jona's (No. 10). Die Übersetzung der Schlussstrophe enthält den 
Namen des Übersetzers. 

Endlich ist als Übersetzer genannt Siman-Töb, dessen Buche " Leben 
des Geistes " Israel Jezdi einen Theil seiner Sammlung entnahm. 
Wie bereits oben erwähnt war, übersetzte er sein eigenes, hier unter 
No. I stehendes Gedicht; dasselbe gilt auch von dem unter No. *i3 
(60 b) stehenden Gedichte. 

Die übrigen Übersetzungen unserer Sammlung sind ohne Nennung 
des Übersetzers gebracht. So die der ^a^ara'schen Gedichte : 8, 
9, 20, *I4, *iy; ferner die Übersetzung von No. 34 (s. oben unter 
Ephraim b. Isaak). Man kann Siman-Töb oder Jüsuf Jehudi als 
Übersetzer muthmassen. 

Von den in der Sammlung enthaltenen persischen Originaldich- 
tungen nennen zwei in der Sclilussstrophe den Verfasser : i. No. *4 
(S3a-S4b); es ist das auch in Cod. Adler, B. 36, stehende Gebet 
für den Hausherrn mit Erwähnung der zwölf Stämme, aus dem 
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ich ZDMG., LIII, 420, Proben veröffentlicht habe. Der Schlussvers 
lautet hier : n3''DX pD''33 DDNJ ''ni3, mit Hervorhebung der zwei 
letzten Wörter durch den Druck (in Cod. B. 36: "'OW DH TlU 
t<3^DS }''10''33). Der Autor hiess also Benjamin. (Benjamin ist 
auch der Dichter des ZDMG. a. a. 0. besprochenen zweisprachigen 
Gedichtes.) 2. No.* 1(52 ab), ein Ghasel, in dessen letzten zwei 
Strophen der Dichter sich n"i3"lt3, Tobija, nennt und Wortspiele zu 
diesem Namen anwendet. 

Als Dichter des unten stehenden zweisprachigen Gedichtes (No. 12) 
nennt sich in der Schlussstrophe Jehuda (geschrieben HTlN'' = min''). 

Die kleinere Sammlung unseres Werkchens enthält folgende 
anonyme persische Gedichte : No. *2, ein Vierzeiler ; *3, ein Ghasel 
von sieben Strophen; *5, ein Ghasel von 10 Strophen mit der 

Überschrift : piDj nriNnriDN Nnpiyi N^jn mi piia pni hnjö 3N3 m 

T'W Nl (d. h. über die Zuflucht bei Gott und die Beruhigung in dieser 
und in der kommenden Welt); *6 (5Sa-s6a), ein Ghasel von 20 
Strophen (mit Binnenreimen), mit der Überschrift : 133 [TN] 3N3 "iT 
TilJ ni3 lIDyn "|^D^?3 mNn^^? TNI in n^b 1W1 (über das Pemsein 
von Stolz und Hoffahrt* und das Sichaufrichten aus der Nieder- 
geschlagenheit''); *7 (56 b) ein Ghasel von 7 Strophen und mit der 
Überschrift : ^3''13 {T'ni "im HD^t 11 pl^^ n31{J'n 3N3 11 (d. h. Über 
das Bussethun und die Erlösung aus dem Dunkel der Hölle). Alle 
diese Gedichte haben weder in Inhalt noch in Sprache jüdisch- 
confessionelle Färbung. 

Nach dieser Inhaltsangabe über die Sammlung Israel Jezdfs söi 
noch darauf hingewiesen, dass von den in ihr enthaltenen Gedichten 
fast die Hälfte auch in Cod. Adler, B. 13 {J. Q.B.,S9i) enthalten ist, 
und zwar in ganz anderer Beihenfolge, wie die folgende Übersicht 
zeigt, in welcher die betreffende Nummer von B. 13 neben die unserer 
Sammlung in Klammer gesetzt ist : i (73), 2 (83), 3 (87), 4 (8), 5 (77), 
6 (23), 7 (22), 8 (20), 9 (63), II (52), 13 (21)', IS (40 und 91), 16 (5), 
17 (11), 19 (60), 20 (3), 21 (44), 22 (6), 25 oder 37 (so), 26 (25), 28 (7), 
29 (76), 31 (36), 38 (12), 41 (9)*, 43 (59) ; *8 (89), *I4 (42), *IS (68). 
Ich bemerke noch, dass No. 16 in Cod. Adler B. 13 (nIiU? ''3Sn) in 
dem von Friedländer herausgegebenen kleineren Dtwän Israel Nagara's 
(p. 25) als No. 18 enthalten ist. — Aus dieser Übersicht geht hervor, 
dass Cod. B. 13, welchen Adler in Buchara von Abraham Pinchasof 

' Vallera, I, 261 a, verzeichnet nur Jäj jJb ( = ^^ Job , alta quaerens). 
^ So ist wohl (j?;L>l» «jbil zu übersetzen. 

' Ich vermuthe nämlich, dass das unverständliche p3T rf bei Adler 
Druckfehler für jiaT rv ist. 
* St. DiD bei Adler 1, dtd. 
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kaufte, ähnlichen Ursprung hat, wie die Handschrift Simeon Chakhams 
aus Buchara, welche die hauptsächliche Quelle der Sammlung Israel 
Jezdi's bildet. Der genannte Simeon Chakham ist soeben mit einer 
grösseren Arbeit an die Öffentlichkeit getreten. Für eine für die 
Juden Bucharas bestimmte Pentateuchausgabe (KHISD NIpD), deren 
erster Band in diesen Tagen in Jerusalem erschienen ist, hat derselbe 
eine neue persische Pentateuchübersetzung angefertigt und auch die 
Correctur des Targum Onkelos besorgt. Darüber will ich ein anderes 
Mal referiren. Durch denselben Simon Chakham ist auch die persische 
Übersetzung eines Ritualcompendiums (ü''3''T ''Dipv), von der bisher 
zwei Theile erschienen sind (s. Zeitschrift für Hehr. Bibliographie V, 
65), besorgt worden. 

ANHANG. 

I. Israel Nagara's SabhatJilied a?V p3"> H' in persischer Bearbeitung 
von Jüsuf Jehudi (PKIK»^ ntDB>\ No. 13), mit Beibehaltung des Akrostichs 
7N1B'''. Persisch transscribirt. 

Das Metrum ist das von Jüsuf Jehudi auch sonst angewendete ^ja 
(>-' I v-- I v.^ ), mit einigen Licenzen. 






2. 



3- 

(sllä- ij»» JUiib fiJ^ ».jbSj äS 
Ijlji. ni?J j^l (jU ijU, 
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4- 

(jöls il::»» jT^ u^"^'. ^'' 

nnar nuj ^O jtot 
5- 



II. Zweisprachiges (hebräisch-persisches) Gedicht von Jehuda 
(7N1B'* nOB'V No. 12, p. 23 a). Mit Punktation der hebräischen und 
Transscription der persischen Zeilen. Das Metrum ist dasselbe wie in I. 

I. 

>3ixi nlT nb*!? '>'ir\ n'g'j? 

... T T '"T T '"T 

2. 
. . . ; . . : - T-; 

3- 

■•i^iD ?i''3ü; ^rif)3 jw 
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4- 



5- 

6. 

■•aab '!|''3''j? =ia??^ }*ni?a 

7- 

^ ^^^^^. o' ^f 
'3iy n^w -(üj? '•yK'Q i'bo 






Budapest, Ufa» 1901. 



W. Bachee. 



